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Der Industrieverband Hartschaum e.V. (IVH), Heidelberg, ist der 
Dachverband der Hersteller von Dämmstoffprodukten aus EPS-
Hartschaum/Styropor. Der Verband wurde im November 1973 
in Frankfurt gegründet. Seine Mitglieder sind die führenden Her-
steller von EPS-Hartschaum als Dämmstoff für die Wärmedäm-
mung und den Schallschutz. Als Gastmitglieder gehören auch der 
europäische Rohstoffherstellerverband sowie Maschinenherstel-
ler dem IVH an.

Der IVH arbeitet eng zusammen mit wichtigen Organisatio-
nen wie dem Fachverband Wärmedämm-Verbundsysteme, dem 
Industrieverband Werkmörtel, dem Bundesverband Ausbau und 
Fassade, dem Zentralverband des Deutschen Dachdeckerhand-
werks sowie dem Bundesverband Farbe Gestaltung Bauten-
schutz und dem Bundesverband Flächenheizungen.

Recycling und Verwertung 
von EPS-Dämmstoffen

Registergericht Amtsgericht Heidelberg VR 1037
® Eingetragenes Verbandszeichen des IVH

Wiederverwertung EPS mit Polymer-FR 

Das neue EPS lässt sich vielfältig weiter- und wiederverwen-
den. Dies beginnt bereits bei der Herstellung: Produktionsab-
fälle werden zerkleinert und direkt dem Herstellungsprozess 
wieder zugeführt. 

Ebenso kann mit nicht verschmutztem Baustellenabschnitt, 
z. B. von EPS-Fassadendämmplatten, verfahren werden. 
Nach einer Lebensdauer von 50 Jahren und mehr gibt es wei-
tere Recycling-Möglichkeiten:

    Verwertung im Bauwesen:
  Hier wird das gebrauchte EPS gemahlen und als Leichtzu-

schlag für Mörtel, Beton und Dämmputze eingesetzt. Für 
die Ziegelindustrie dient das Recycling-EPS zur Porenbil-
dung im Tonmaterial.

    Verwertung durch Aufschmelzen/Verdichten:
  Die so gewonnenen Recycling-Produkte können zur Her-

stellung von Polystyrol-Spritzgussteilen eingesetzt wer-
den.

    Thermische Verwertung:
  Falls keine andere Verwertungsmöglichkeit besteht, kann 

EPS zur Energierückgewinnung in Müllheizkraftwerken 
rückstandsfrei thermisch verwertet werden. Dies zeigt er-
neut eine gemeinschaftliche Untersuchung von Plastics-
Europe und IVH zusammen mit dem Müllheizkraftwerk 
Würzburg in 2013.

  Die thermische Verwertung ist kein Sonderweg für EPS. 
Vielmehr wird sie auch bei allen anderen Hartschäumen 
und auch bei vielen sogenannten ökologischen Dämm-
stoffen wie Holzweichfaser oder Zellulose empfohlen. 
Andere Dämmstoffe, z. B. aus künstlicher Mineralfaser, 
werden deponiert.

    Recyclingmöglichkeit in der Zukunft:
 CreaSolv®-Verfahren

MITGLIEDSUNTERNEHMEN

www.bachl.de

www.brohlburg.de

www.innolation.de

www.joma.de

www.isover.de

www.binne.de

www.brohlburg.com

www.isobouw.de

www.hartschaumverarbeitung.de

www.rygol.de

www.swisspor-deutschland.de

www.daw.de

isolier
technik

®
gmbh
berlin

www.wki.de

www.nafab-foams.de
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1 Neue rechtliche Regelungen seit 1. August 2017 

2 Unterscheidung von Abfallarten 

Seit dem 1. August 2017 gilt die neue Verordnung 
zur Überwachung von nicht gefährlichen Abfällen 
mit persistenten organischen Schadstoffen (POP- 
Abfall-ÜberwV) und zur Änderung der Abfallver-
zeichnisverordnung (AVV). 

Was das konkret für die Fachbetriebe des Maler- 
und des Stuckateurhandwerks bedeutet, erläutert 
diese Fachinformation nachfolgend. 

Die für Wärmedämm-Verbundsysteme (WDVS) 
wichtigsten Änderungen lauten:

	� HBCD-haltige Dämmstoffabfälle, die bei der  
Sanierung oder beim Abriss anfallen, werden 
dauerhaft als nicht gefährlicher Abfall eingestuft.

	� Es bestehen jedoch sogenannte elektronische 
Nachweis- und Registerpflichten für die Ent- 
sorgung dieser Abfälle.

2.1 �Monofraktion und gemischte  
Bauabfälle

Die bei Abbruch- und Sanierungsarbeiten entste-
henden Dämmstoffabfälle werden nach der  
Abfallverzeichnisverordnung entsprechend ihres 
„Reinheitsgrads“ grundsätzlich in zwei Abfallarten 
unterschieden: 

  

	 Monofraktion: Dämmstoffabfälle nahezu ohne 
Verunreinigungen 

	 Gemischter Bauabfall: Dämmstoffabfälle mit 
größeren Anhaftungen von Putz und Kleber

Monofraktionen weisen nur geringe Verunreinigungen des 
Dämmstoffs auf. Foto: Fraunhofer Institut für Bauphysik (IBP).

Dämmstoffe mit größeren Anhaftungen gelten als Mischabfälle.
Foto: Fraunhofer Institut für Bauphysik (IBP).
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2.2 �HBCD-haltige und HBCD-freie  
Polystyrolabfälle

Ein zusätzliches Unterscheidungsmerkmal im Fall 
von Polystyroldämmstoffen ist, ob diese das in der 
Vergangenheit genutzte Flammschutzmittel  
Hexabromcyclododecan (HBCD) enthalten. Hinter-
grund ist, dass diese Dämmstoffe (EPS und XPS) auf 
Grund von bauaufsichtlichen Anforderungen zur 
Anwendung in WDVS schwerentflammbar sein 
müssen.

	 Bis 2015 wurde HBCD zugesetzt. Weil dieses 
Flammschutzmittel inzwischen zu den persistenten 
organischen Schadstoffen (POP) zählt, ist seine 
Verwendung heute europaweit verboten. 

	   
 

	 Für Dämmstoffe, die beim Rückbau älterer WDVS 
vorkommen, verlangt der Gesetzgeber die 
kontrollierte Ausschleusung von HBCD aus dem 
Wertstoffkreislauf. Daher gelten gesonderte 
Nachweis- und Registrierpflichten, die wir 
nachfolgend erläutern.

	 Ab 2015 haben die Hersteller von EPS und XPS 
und damit auch die WDVS-Anbieter auf das neu 
entwickelte, unbedenkliche Flammschutzmittel 
Polymer-FR (bromiertes Styrol-Butadien-Block- 
Copolymer) umgestellt. Hier gelten keine Nach-
weispflichten.

3 Umgang mit HBCD-freien Polystyrolabfällen 

3.1 Identifikation

Abfälle aus dem Verschnitt bei der Neuanbringung von WDVS enthalten seit 2015 kein HBCD mehr. Die Mit-
gliedsunternehmen des Industrieverbands Hartschaum (IVH) und der Fachvereinigung Extruderschaum (FPX) 
kennzeichnen zu Kontrollzwecken HBCD-freie Dämmstoffe auf dem Etikett und am Dämmstoff.

Verwendetes Flammschutzmittel: Polymer FR
Dieses Produkt enthält kein HBCD

BFA-Nr. Rohstoff X.XXXX-X

Zusatzhinweise außerhalb des CE-Etiketts

HBDC-freie EPS-Dämmstoffe enthalten auf dem Etikett den Zusatz „Polymer-FR“. 
Foto: IVH

ENTWURF
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3.2 �Entsorgung und Recycling

Die Entsorgung HBCD-freier Dämmstoffe erfolgt 
unter dem Abfallschlüssel 17 06 04. Im Regelfall muss 
hier nach der Abfallhierarchie des § 6 Abs. 1 KrWG 
ein Recyclingverfahren angewendet werden. Der in 
loser oder gepresster Form gesammelte Verschnitt 
kann nach Zerkleinerung und Extrusion verwendet 
werden, um Polystyrol-„Regranulat“ zu gewinnen.

Dazu muss der Verschnitt auf der Baustelle getrennt 
von anderen Abfällen gehalten werden. Er sollte 
bevorzugt durch den Hersteller einem entsprechen-
den Recycling zugeführt werden. Systemanbieter 
und Dämmstoffhersteller bieten hierzu spezielle 
Säcke zur Einsammlung auf Baustellen an.

Rollstempel mit  
Schriftzug HBCD-frei

Farbliche Kennzeichnung 
für HBCD-frei

Plattenprägung mit 
Schriftzug HBCD-frei

Die Kennzeichnung des Dämmstoffs selbst erfolgt bei IVH-Mitgliedern durch  
Rollenstempel (links), Einfärbung (Mitte) oder Prägestempel (rechts). Fotos: IVH

Dämmstoffverschnitt aus 
der Neuanbringung  
kann in Rückholsäcken 
gesammelt und wieder- 
verwertet werden.  
Quelle: Fotolia

FOTOLIA
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User feribusae comnimi, simin et int volup-
tusant maximen daeribus est, in conserios 

in nime pre qui to berum arciendit,

4 Umgang mit HBCD-haltigen Polystyrolabfällen 

4.1 Identifikation

Werden Teile eines WDVS z. B. im Zuge von Repara-
turen oder Umbaumaßnahmen zurückgebaut oder 
kommt es zum Komplettrückbau (in der Regel beim 
Abbruch des Gebäudes oder Gebäudeteils), muss 
heute davon ausgegangen werden, dass der anfal-
lende Polystyrolabfall HBCD enthält. 

Nur wenn die unter 3.1 genannten Voraussetzun-
gen sicher gegeben sind, kann von dieser Annahme 
abgewichen werden. Theoretisch ist auch eine 
Untersuchung von Proben in einem Labor denkbar.

 
 
4.2 �Handhabung auf der Baustelle  

und Entsorgung

Für die konkrete Handhabung kommt das unter 2.1 
dargestellte Kriterium der Verunreinigung zum 
Tragen:

a)	 Monofraktionen HBCD-haltiger Dämmstoffab- 
fälle müssen grundsätzlich auf der Baustelle in 
einem separaten Container gesammelt werden. 
Sie dürfen nicht mit anderen Abfällen vermischt 
werden. 
 
Die Entsorgung von HBCD-haltigen Polystyrol- 
Dämmplatten als Monofraktion erfolgt unter 
dem Abfallschlüssel 17 06 04 (Dämmmaterial mit 
Ausnahme desjenigen, das unter 17 06 01* und 
17 06 03* fällt).

b)	 Weisen die Dämmstoffabfälle größere Anhaftun-
gen auf, brauchen sie nicht getrennt gesammelt 
zu werden. 
 
Die Entsorgung erfolgt unter dem Abfallschlüssel  
17 09 04 (gemischte Bau- und Abbruchabfälle  
mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 09 01*, 
17 09 02* und 17 09 03* fallen“). 
 
* �Abfallarten im Abfallverzeichnis, deren Abfallschlüssel 

mit einem mit Sternchen gekennzeichnet sind, sind im 
Sinne des Kreislaufwirtschaftsgesetzes § 48 gefährlich. 

Um den unterschiedlichen Situationen in der 
Baupraxis Rechnung zu tragen, sieht der Gesetzge-
ber Ausnahmen vor:

c)	 Wenn aus Platzmangel kein eigener Container 
auf der Baustelle aufgestellt werden kann, 
dürfen Monofraktionen gemeinsam mit anderen 
Bauabfällen in einem Container entsorgt werden.

d)	 Gleiches gilt, wenn bei Abbruch- und Sanierungs-
maßnahmen nur geringe Mengen Polystyrol-Ab-
fall als Monofraktion anfallen.

 
In den Fällen c) und d) erfolgt die Handhabung wie 
im Fall 4.2 b) beschrieben.

	Hinweis: Weil die genaue Definition der Regelun-
gen von den Bundesländern etwas unterschiedlich 
gehandhabt wird, sind die jeweiligen Umsetzungs- 
verordnungen zu beachten. Siehe Abschnitte 5 
und 6.

BILDVORSCHLAG
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4.3 �Handhabung der Nachweis- und  
Registrierungspflichten 

Für HBCD-haltige Dämmstoffabfälle gilt grundsätz-
lich die POP-Abfall-ÜberwV und damit die Doku-
mentationspflicht. Konkret bedeutet das: Auch 
wenn der Abfall nicht als gefährlich eingestuft ist, 
greifen die Nachweispflichten wie für gefährliche 
Abfälle.  
 
Die gesamte Entsorgungskette – von der Baustelle 
über eventuelle Zwischenlager, zu Vorbehandlungs- 
und Aufbereitungsanlagen bis hin zur finalen

  
 

thermischen Behandlung – muss mit Entsorgungs-
nachweisen sowie Begleit- und Übernahmescheinen 
genehmigt bzw. dokumentiert werden.

Für Fachhandwerker wurde das Verfahren praxis- 
gerecht stark vereinfacht. Die wesentlichen Nach-
weise werden durch die Entsorgungswirtschaft 
erbracht. Diese ist mit den Dokumentationspflichten 
vertraut. Was müssen Betriebe des Fachhandwerks 
beachten?

Werden Monofraktionen HBCD-haltiger Dämmstoffabfälle von einem zugelassenen Entsorger 
an der Baustelle abgeholt, erhält der Fachhandwerker einen Übernahmeschein.

ENTWURF
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a)	 Es empfiehlt sich, Monofraktionen HBCD-haltiger 
Abfälle direkt an der Baustelle von einem zuge-
lassenen Dienstleister (Entsorgungsfachbetrieb, 
Containerdienst) abholen zu lassen. Die Abho-
lung wird über den von Dienstleister geführten 
elektronischen Sammelentsorgungsnachweis 
dokumentiert. Der Fachhandwerker erhält 
lediglich einen Übernahmeschein in Papierform. 
Diesen muss er bei seinen Unterlagen aufbewah-
ren (= Registerpflicht). 

	 Der Dienstleister übernimmt in diesem Fall die 
Pflichten zur Nachweisführung. Es handelt sich 
hierbei um ein Holsystem nach §§ 9 und 13 der 
Nachweisverordnung (NachwV). 

	Hinweis: Der Vorteil für den Fachhandwerker bei 
dieser Vorgehensweise liegt darin, dass er selbst 
nicht am elektronischen Abfallnachweisverfahren 
(eANV) teilnehmen muss und außer der Register-
führung keinen weiteren Aufwand hat. Daher ist 
dieses Verfahren sehr zu empfehlen.

Der Vollständigkeit halber stellen wir nachfolgend 
die weiteren zulässigen Optionen dar. Sie führen zu 
einem höheren Dokumentationsaufwand, können 
in Einzelfällen aber nützlich sein.

b)	 Auch ein Bringsystem ist möglich: Der Fachhand-
werker befördert die Abfälle mit eigenem Fahr-
zeug ohne Entsorgungsnachweis und Begleit-
schein zu einer zugelassenen Sammelstelle.  
 
Die Annahme dort erfolgt durch einen vom 
Anlagenbetreiber geführten Sammelentsorgungs-
nachweis und einen Begleitschein. Im Beförde-
rungsfeld des Begleitscheins hat der Anlagenbe-
treiber sich selbst einzutragen mit dem Zusatz 
„Selbstanlieferung“. 
 
Der Fachhandwerker erhält vom Betreiber der 
Entsorgungsanlage einen Übernahmeschein in 
Papierform (§12 NachwV). Er muss selbst im 
Vermerkfeld die Adresse der Baustelle eintragen, 
von der die Abfälle stammen.

c)	 Im Falle kleinerer Mengen ist eine Zwischenlage-
rung auf dem Betriebsgelände des Fachhandwer-
kers zulässig. Alle einschlägigen Vorschriften zur 
Zwischenlagerung von Abfällen sind mit der zu- 
ständigen Behörde vorab zu klären. Der Transport 
von der Baustelle zum Betriebsgelände erfolgt 
ohne Entsorgungsnachweis und Begleitschein. 
Voraussetzung ist, dass die Abfallmenge pro 
Abfallart und Baustelle maximal 2 Tonnen beträgt. 
 
Die Verbringung vom Betriebsgelände kann nach 
dem Holprinzip (wie unter a) oder nach dem 
Bringsystems (unter b) erfolgen. Bei b) entfällt 
die Eintragung der einzelnen Baustellen im 
Vermerkfeld. 

Der Fachhandwerker muss alle papiergebundenen 
Belege in sein abfallwirtschaftliches Register einstel-
len (§5 Abs. 1 POP-Abfall-ÜberwV in Verbindung 
mit §§24 und 25 NachwV).

Bei Anwendung des Bringsystems in den 
Fällen b) und c) ist vor der Verbringung 
von der Baustelle in die Entsorgungsanlage 
bzw. zum Betriebsgelände des Fachhand-
werkers sowie vom Betriebsgelände zur 
Entsorgungsanlage ein Begleitpapier 
(z. B. Lieferschein) zu erstellen und mit- 
zuführen.

ENTWURF
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5 Länderspezifische Regelungen 

6 Weiterführende Hinweise 

Die Abfallwirtschaft fällt in Deutschland in den 
Zuständigkeitsbereich der Bundesländer. Daher 
können geringfügig abweichende Regelungen 
gelten. 

Wir empfehlen deshalb die Abstimmung mit dem 
jeweiligen Entsorgungspartner. 

Weiterführende Hinweise sowie Links zu landes- 
spezifischen Rechtsgrundlagen und Vollzugshilfen 
erhalten Sie auf den Internetseiten der Aktions- 
gemeinschaft für eine sichere und fachgerechte 
Entsorgung von HBCD-haltigen Dämmstoff-Abfällen 
(AG EHDA):

www.agehda.de

FOTOLIA
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Über den VDPM 

Der Verband für Dämmsysteme, Putz und Mörtel e. V. 
(VDPM) repräsentiert die führenden Hersteller von 
Fassadendämmsystemen, Außen- und Innenputzen, 
Mauermörtel und Estrich sowie zahlreiche außeror-
dentliche Mitgliedsunternehmen aus dem Bereich 
der Zulieferer- und Rohstoffindustrie. 

Im Sinne seiner Mitglieder engagiert sich der VDPM 
für eine effiziente Interessenvertretung gegenüber 
der (Fach)Öffentlichkeit, der Politik, sowie den Be-
hörden und Institutionen auf deutscher und europä-
ischer Ebene. Die Fachgremien des VDPM erarbeiten  
und bewerten dabei Grundlagen und Vorschläge  
 

zu Technik- und Umweltschutzthemen sowie zum 
Arbeits- und Gesundheitsschutz, beteiligen sich an 
Forschungsvorhaben und leisten erfolgreiche Presse- 
und Normungsarbeit. 

Für Planer, Architekten und Bauherren stellt der 
Verband eine Vielzahl herstellerneutraler Informati-
onen zur Verfügung und ist kompetenter Ansprech-
partner. Der VDPM ist im Mai 2017 aus der Fusion 
des Industrieverbandes WerkMörtel e. V. (IWM) mit 
dem Fachverband Wärmedämm-Verbundsysteme 
e. V. (FV WDVS) hervorgegangen.

FOTOLIA
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Verband für Dämmsysteme,  
Putz und Mörtel e. V. 
Reinhardtstraße 14 
10117 Berlin 
info@vdpm.info
www.vdpm.info

Geschäftsstelle Duisburg 
Düsseldorfer Straße 50  
47051 Duisburg 
Telefon	+49 203 99239-47  
Telefax	 +49 203 99239-98

Geschäftsstelle Baden-Baden 
Fremersbergstraße 33 
76530 Baden-Baden 
Telefon	+49 7221 30098 90
Telefax	 +49 7221 30098 99
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